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Kapitel
1


Dieser November ist sehr frostig. Es sind bereits fünf Jahre
vergangen seitdem Maik, der kleine Sohn von Katrin und Sascha das
Licht der Welt erblickte. Das Hotel, welches sich die beiden so
liebevoll aufgebaut haben, läuft mehr als nur gut. Viele Gäste
reisen von weit her an. Schnell hat es sich überall herum
gesprochen, dass die zwei eine wahre Erholungsoase erschaffen
haben.





Seit dem schrecklichen Ereignis damals, gab es zum Glück keinerlei
Vorfälle mehr und sie denken nur noch sehr selten an die schweren
Zeiten zurück. Für sie ist mit der Zeit einfach alles perfekt
geworden. In den vergangenen Jahren haben sie noch sehr viel
zusammen geschafft, umgebaut und angebaut. Ein weiteres,
gemütliches Gästehaus wurde etwa einhundert Meter vom Haupthaus
entfernt errichtet. Das war auch nötig, denn sie hatten zu viele
Anfragen und mussten einige schweren Herzens ablehnen.





Hinter dem Haupthaus, am Ende des Gartens, haben sie damit
angefangen, einen Reitstall zu errichten. Er liegt direkt vor dem
Wald. So können reitbegeisterte Gäste auch hoch zu Ross Ausflüge
durch das Naturgebiet machen. Es ist also für jeden etwas dabei.
Dadurch, dass nicht alles direkt aneinander gebaut ist, haben die
Gäste in dem ersten Haus die absolute Ruhe, während die Leute im
Haupthaus das rege Treiben beobachten können. Auch das neue Gebäude
bietet Ruhe und Erholung pur. Die einen können mit den Tieren
entspannen, während andere spazieren gehen oder einen Tag am See
verbringen.





Heute ist der fünfte Geburtstag von Maik. Er wartet schon seit
Wochen ganz ungeduldig darauf und hat jeden Tag aufs Neue gefragt,
ob an diesem sein Geburtstag wäre. Seine Mutter hat dann einen
Kalender für ihn aufgehängt, an dem er immer einen Tag weg
streichen konnte.





Katrin und Sascha richten für ihren kleinen Schatz eine große
Geburtstagfeier aus und haben alle eingeladen. Die gesamten
Verwandten von ihnen, Freunde und Bekannte und schließlich auch
noch die Kinder, mit denen Maik in den Kindergarten geht. Der
kleine Mann ist schon den ganzen Tag aufgedreht und erkundigt sich
unentwegt, wann denn sein Besuch endlich kommen würde. Katrin
versucht ihm zu erklären, dass es noch etwas dauern wird, denn sie
kommen nicht zum Mittagessen, sondern erst zum Kaffeetrinken. Wie
ein Wirbelwind fegt er durch das Hotel und singt sich abermals ein
Geburtstagsständchen. Als die Gäste endlich erscheinen, hüpft Maik
vor Freude auf und ab. Er strahlt wie ein kleines Honigkuchenpferd
und ist mächtig stolz, dass er schon fünf Jahre alt und so groß
ist.





Im Speisesaal sind zusätzliche Tische aufgebaut, welche Katrin mit
viel Liebe dekoriert hat. Sie hat extra Servietten von Maiks
Lieblingsserie gekauft und sie schmückend zusammengefaltet. Sascha
hat den Saal mit bunten Girlanden behangen und Luftballons
verteilt, welche eine große Fünf ziert. Es gibt viele verschiedene
Kuchen, Torten und Getränke.





Die Erwachsenen sitzen zusammen und unterhalten sich angeregt über
alles Mögliche, während die Kinder durch das gesamte Gebäude toben.
Katrin und eine von den Müttern der Kindergartenkinder, stehen nach
einiger Zeit auf und machen mit den Kindern ein paar Spiele, da es
für die Rasselbande sonst zu langweilig wird. Außerdem ist es
schließlich ein Kindergeburtstag.





Zuerst kommt das altbewährte Sackhüpfen an die Reihe und es gibt
für den Gewinner einen kleinen Preis. Immer wieder hört man das
freudige Quietschen und Lachen, wenn jemand zuerst die Ziellinie
übersprungen hat. Katrin und Sascha haben im Aufenthaltsraum einige
Kartons übereinander gestapelt. Darin sind verschiedene Dinge
versteckt, welche die Kinder durch Fühlen erraten müssen. Auch der
Eierlauf darf heute nicht fehlen. Damit die anderen Kinder nicht so
traurig sind, weil sie bei den Spielen nicht gewonnen haben, hat
Katrin sich etwas überlegt und kommt mit einer großen, schwarzen
Tüte, in der viele kleine Geschenke verstaut sind. Jeder von ihnen
darf einmal hinein greifen und sich blind eines herausholen.





Mit Begeisterung drängen sich die kleinen Zwerge um sie, denn jeder
will als erstes sein Glück versuchen. Katrin verliert komplett den
Überblick, weil sie nur noch kleine Hände sieht, welche versuchen
nach irgendetwas zu greifen.





»Langsam, langsam. Es ist für jeden etwas dabei.«, lacht sie.





Nach dem ganzen Spielen und Toben, wird die Rasselbande allmählich
hungrig. Katrin und Sascha läuten daher das Abendessen ein. Es gibt
auch hier alles, was das Herz begehrt. Schnitzel, Frikadellen,
Würstchen mit Kartoffel- und Nudelsalat und belegte Brote. Das
alles haben sie bereits am Morgen vorbereitet. Lediglich die
Schnittchen wurden erst kurz vorher belegt. Die Uhr zeigt bereits
achtzehn Uhr an und bis alle Tische neu eingedeckt sind und jeder
etwas zu Essen ergattert hat, dauert es noch eine gute halbe
Stunde. Noch bevor alles angerichtet ist findet Katinka, ein
Mädchen mit blondem Haar und Pferdeschwanz, eine Karte. Da sie noch
nicht lesen kann geht sie schnurstracks und ganz neugierig damit zu
ihrer Mutter. Diese erklärt ihrer Tochter, was dort geschrieben
steht.





»Das ist eine Geburtstagskarte, in der Glückwünsche für Maik
stehen. Komm, wir bringen sie zu seiner Mama.«





Katinka trägt die Karte ganz stolz vor sich her und gemeinsam mit
ihrer Mutter, übergibt sie diese Katrin.





»Hier, die hat meine Tochter vorhin gefunden. Es wäre schade, wenn
sie verloren gehen würde.«





Katrin bedankt sich lächelnd und schaut sie sich an. Sie ist sehr
schön gestaltet und Katrin merkt, dass sie diese heute noch nicht
zu Gesicht bekommen hat. Von wem die wohl sein mag, denkt
sie. Am Rand sind kleine Zeichnungen von Fußballspielern. Es ist
definitiv keine gekaufte, sondern eine selbstgestaltete Grußkarte.
Freudig klappt Katrin sie auf, doch dann kann man förmlich sehen,
wie die Farbe aus ihrem Gesicht weicht und sie kreidebleich wird.
In ihrem Kopf beginnt es sich zu drehen und alles um sie herum
scheint so unwirklich zu sein. Plötzlich geschieht es. Katrin wird
schwarz vor Augen und sie sackt matt in sich zusammen.





Aus den Augenwinkeln bemerkt Sascha, wie seine Frau wie ein nasser
Sack zu Boden fällt. Sofort lässt er alles stehen und liegen, um
nach ihr zu schauen. Es kommt ihm wie ein Déjà-vu vor. Vor fast
sechs Jahren hatten er und seine Frau das schon einmal erlebt.
Besorgt kniet er neben ihr auf dem harten Boden und ist nervös.





»Katrin. Schatz. Was ist los? Katrin?«





Es dauert einen Augenblick, doch dann schlägt sie langsam und
verwirrt ihre Augenlider leicht flatternd auf. Ein wenig benommen
deutet sie auf die Geburtstagskarte, welche neben ihr auf dem Boden
liegt. Auch die Gäste haben es mitbekommen und werden zu besorgten
Schaulustigen. Jeder möchte sofort wissen was mit Katrin los ist
und Getuschel hallt in dem Raum wieder. Sascha ist diese ganze
Aufmerksamkeit nicht Recht und versucht sie zu beruhigen.





»Ist alles okay. Das war nur der Kreislauf. Feiert ruhig weiter.«





Er weiß selber nicht warum er einfach irgendetwas erzählt, aber
sein Gefühl sagt ihm, dass es in diesem Moment so richtig sei.
Behutsam hilft er seiner Ehefrau auf und begutachtet danach die
Grußkarte. Auch ihm fällt zuerst die schöne Verzierung auf, dann
beginnt er zu lesen:



Alles Gute für Maik zum Geburtstag

Liebe Grüße,

Lilly








Entsetzt starrt Sascha auf die niedergeschrieben Worte. Nun kann er
verstehen, warum der Kreislauf seiner Frau versagt hat, denn auch
ihm wird ganz anders. Ein unbehagliches Gefühl steigt in ihm auf
und er würde sich in diesem Moment gerne setzen. Seine Finger
umklammern zitternd das Stück Papier und die Gedanken schießen
willkürlich durch seinen Kopf. Die grauenhaften Szenen aus der
Vergangenheit kommen den beiden prompt wieder ins Gedächtnis
zurück. Es war damals alles so schlimm. Katrins Kehle schnürt sich
zusammen und sie meint, keine Luft mehr zu bekommen.





Hastig ringt sie nach Luft. Zum Glück sind die Köpfe der Gäste
nicht mehr direkt auf die beiden gerichtet. Nur zwischendurch
fliegt ihnen ein besorgter Blick entgegen. Bisher haben Katrin und
Sascha es nach langer Zeit geschafft, diese Vorfälle tief in einer
Schublade zu verschließen, doch nun ist mit einem Mal alles wieder
präsent. Das Verschwinden und der dramatische Tod der kleinen Lilly
hat sie damals noch zwei lange Jahre sehr beschäftigt. Sie haben
das alles nur gemeinsam und nach und nach verarbeiten können. Sie
waren sogar bei einer Beratungsstelle. Auch wenn sie das Drum und
Dran weg gelassen haben, hat es ihnen dennoch geholfen, mit jemand
Außenstehenden zu sprechen.





In ihnen keimen Fragen auf, doch sie sind nicht in der Lage gerade
eine Antwort darauf zu finden. Es scheint, als würden sie sich in
einer Art Paralyse befinden. Wer hat diese Karte
geschrieben? Ist es ein schlechter Scherz? Soll die
friedliche Ruhe der letzten fünf Jahre nun vorbei sein?





Sascha fängt sich als erstes wieder und flüstert Katrin beruhigend
etwas in ihr Ohr, während seine Arme sie fest umschlingen.





»Das ist bestimmt nur ein übler Scherz. Warten wir erst einmal ab.
Du wirst sehen, das hat sich jemand ausgedacht, um uns zu schocken
und nun lacht er sich ins Fäustchen.«





Daraufhin zwinkert er ihr mit einem sanften Lächeln zu. Obwohl er
selber nicht weiß, was er von alledem halten soll, versucht er für
seine Frau eine simple Erklärung aus dem Hut zu zaubern. Nach ein
paar Minuten, in denen Katrin sich wieder berappelt, gehen sie zu
den anderen zurück. Sofort möchten die Gäste wissen, was passiert
ist und wie es ihr geht. Von der Karte möchten sie definitiv nichts
erzählen, deswegen sagen sie, dass Katrin durch die Vorbereitungen
der letzten Tage, nachts nicht mehr als drei Stunden geschlafen
hätte. Ein jeder glaubt das sofort, denn sie kennen alle den
Zustand der körperlichen Erschöpfung.





Den restlichen Abend über begleitet Katrin und Sascha ein seltsames
Gefühl. Ständig blicken sich die beiden um und schauen, ob sie
irgendwo irgendetwas oder jemanden erspähen können. Aber es ist
nichts Auffälliges da. Das Herz von Katrin hämmert unaufhörlich
gegen ihre Rippen und sie hat Schwierigkeiten sich auf
tiefergehende Gespräche zu konzentrieren. Auch Sascha beobachtet
alles ganz genau und zählt im Inneren immer die Kinder durch. Er
hat enorme Angst, dass eines der Kleinen verschwinden könnte.
Zwischendurch macht er im Haus einen Rundgang und überprüft, ob die
Terrassentür verschlossen ist. Erst als er die Bestätigung hat,
dass sie sich nicht öffnen lässt, geht er ein wenig beruhigter an
seinen Platz zurück. Katrin und ihr Mann machen einen leicht
paranoiden Eindruck, jedoch bekommt es niemand von den Besuchern
mit. Nur sie selber können die Gefühlslage ihres Gegenübers, mit
nur einem Blick erkennen.





Die Party dauert noch bis in den späten Abend hinein. Bei den
Erwachsenen scheinen die Gesprächsthemen einfach nicht abzureißen
und die Kinder spielen so lange, bis sie sich vor Müdigkeit ein
Schlafplätzchen auf der Couch und den Sesseln im Aufenthaltsraum
suchen oder auf dem Schoß ihrer Eltern einschlafen.





Nachdem alle Gäste gegangen sind und der kleine Maik dick
eingepackt, in seinem Bettchen liegt, machen sich auch Katrin und
Sascha total geschafft zum Schlafen gehen fertig.





Während sie sich umziehen, sprechen sie nochmals über die Karte.
Sie haben so sehr gehofft und gedacht, dass der Horror von damals
ein Ende gefunden hat. So lange ist nichts mehr geschehen und dann
aus heiterem Himmel nun das. Mit sanfter Stimme redet Sascha auf
Katrin ein.





»Schau mal, es ist nur eine Karte. Sicherlich war ich im ersten
Moment auch so schockiert wie du, aber den ganzen Abend über war
nichts Weiteres. Auch hören wir keinerlei Geräusche oder hast du
etwas mitbekommen?«





Katrin schüttelt mit geschlossenen Augen ihren Kopf.





»Na siehst du.«, grinst er leicht zerknirscht und schiebt seine
Bettdecke bei Seite, um sich hinzulegen.





»Ja, du hast ja Recht. Wir wissen nicht, ob das nicht einfach nur
ein übler Scherz war. Es haben damals viele das Drama
mitbekommen.«, sagt sie und wirkt müde.





Auch Katrin legt sich in das Bett und kuschelt sich ganz nah an
ihren geliebten Mann. Diese Wärme, welche er ihr gibt, tut ihr
unwahrscheinlich gut. Sie entspannt sich sofort und fühlt sich bei
ihm sicher.





»Schlaf gut und träum etwas Schönes, mein Schatz.«, flüstert er in
ihren Nacken, bevor sie beide einschlafen.








Kapitel
2


Der nächste Morgen beginnt sehr stressig. Es sind so viele Gäste im
Hotel, dass sie gar nicht wissen wo sie zuerst mit anpacken sollen.
Sicherlich haben sie die Aushilfen, aber diese schaffen das Pensum
schon seit einigen Wochen nicht mehr und laufen hart am Limit. Mit
jedem weiteren Tag der verstreicht, sind sie überforderter denn je.
Im Vorbeilaufen unterhält sich Sascha mit seiner Frau.





»Wir müssen schauen, dass wir noch zwei oder drei Leute einstellen.
Das halten die beiden nicht mehr lange aus und wir auch nicht. Es
ist einfach zu viel.«





»Ja, das ist echt mittlerweile höchste Eisenbahn. Wir setzen uns
gegen halb elf mit den anderen zusammen und fragen, wer am meisten
unter Druck steht. Sagst du den beiden Bescheid, falls du sie vor
mir siehst?«, gibt Katrin völlig aus der Puste zurück.





Sascha nickt und verschwindet direkt in die entgegengesetzte
Richtung, denn es wartet bereits einer der Gäste und hat eine
Frage. Den gesamten Vormittag verpassen sie einander ganz knapp.
Als endlich alle Hotelgäste versorgt und die Zimmer gereinigt sind,
trommelt Katrin die zwei Zimmermädchen, die zwei Küchenhilfen und
den zukünftigen Pferdepfleger zusammen.





Gemeinsam sitzen sie in der Küche und diskutieren heiß hin und her,
an welcher Stelle am ehesten eine weitere Arbeitskraft benötigt
wird. Nach kurzer Zeit kristallisiert sich heraus, dass in jedem
Bereich Personal nötig ist, allerdings nicht jeden Tag in den
gleichen. Mal fehlt jemand in der Küche und mal für den Service.
Ganz selten kommt es auch vor, dass sie in den Essenszeiten zu
wenige Leute zum Servieren haben. Somit beschließen Katrin und
Sascha, dass sie vorerst zwei weitere Angestellte suchen, welche in
jedem der Bereiche einspringen können, wenn sie benötigt werden.
Der Pferdepfleger, welcher auch den Part des Reitlehrers übernehmen
wird, kann noch nicht ganz absehen, in wie weit er Hilfe benötigen
wird, da die Bauarbeiten erst in einer Woche abgeschlossen sein
werden und auch dann erst die Pferde einziehen. Bisher hat er nur
die Aufgabe, die bereits fertigen Boxen herzurichten, sich um die
Bestellungen von Futter und Pflegemittel zu kümmern und den Aufbau
zu kontrollieren.





Im Verlauf des Tages ruft Sascha bei der örtlichen Zeitung an und
gibt auf dem letzten Drücker, für den morgigen Tag eine
Stellenanzeige auf. Nachdem er aufgelegt hat, will er mit einem
Summen auf den Lippen, die Post des heutigen Tages öffnen und
sortieren. Auf einmal fällt ein kleiner, weißer Zettel aus dem
Stapel mit den Briefumschlägen heraus und flattert zu Boden. Er
verstummt und hebt ihn auf. Da er keinerlei Notizen heute gemacht
hat, ist er neugierig und schaut ihn sich an.  



Ihr habt Maik gar nicht von mir gratuliert.

Warum?!








»Das darf nicht sein. Wer will uns hier verarschen?«, fragt er sich
laut und wirft den Zettel verärgert in den Papierkorb.





Eine geraume Zeit denkt er darüber nach, seiner Frau etwas von der
Nachricht zu berichten. Zu guter Letzt aber, beschließt er ihr
nichts davon zu erzählen. Sie hat so schon genug Stress zurzeit.
Katrin würde sich wieder unendlich viele Sorgen machen, das kann
sie bei dem Stress nicht gebrauchen. Zumal sie ja nicht einmal
wissen, ob es nicht einfach nur jemand geschrieben hat, der ihnen
schaden möchte und sie gerne leiden sieht.





Katrin schaut abgehetzt auf ihre Armbanduhr.





»Ach Gott, schon kurz vor vier. Ich muss los, den Kleinen abholen.«





Hastig geht sie an Sascha vorbei und ruft ihm zu, dass sie nicht
ganz mit dem Abräumen im Speisesaal fertig geworden ist, weil noch
einige Gäste bei Kaffee und Kuchen sitzen. Sie bittet ihn, den Rest
zu übernehmen. Dann rauscht sie auch schon mit dem Wagen vom Hof
und fährt zu dem Kindergarten, welcher in der Stadt liegt. Auf die
letzte Minute genau kommt sie an und steht mit den anderen Eltern
wartend am Zaun. Da ist er auch schon. Freudig reißt Maik seine
Arme nach oben und rennt lachend auf seine Mutter zu. Katrin nimmt
ihren kleinen Wirbelwind auf den Arm.





»Hallo mein Schatz, hast du heute Spaß gehabt?«





Aufgeregt zeigt er Katrin die Bilder, welche er gemalt hat und dass
er wieder ein neues Wort schreiben kann. Sie ist sehr stolz auf ihn
und drückt ihn vor Freude fest an sich. Gemeinsam fahren sie nach
Hause, wo sich sofort Sascha um ihn kümmert. Die beiden spielen
draußen in der Kälte noch eine Runde Fußball, während Katrin mit
der Küchenhilfe das Abendbrot vorbereitet. Zusammen mit den Gästen
essen sie heute in dem Saal und haben sich viel zu erzählen. Sascha
hat in der Abwesenheit seiner Frau nicht nur die Tische abgeräumt,
sondern war auch schon bei den Ställen. So wie es aussieht, werden
die Bauarbeiten bereits am nächsten Tag fertig.
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